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i;m >l M !«>V
H Zu seinem Geburtstage am 1 . April .
? „Es ist kein Ausdruck mehr mißbraucht worden als das

är - Hort : Volk !" Mit diesem bereits anno 1849 von Bismarck
"
Hprochenen Satze charakterisiert er eine Sünde gegen den

^ IlWist der deutschen Sprache , die bis in die jüngste Bergan -

lnheit benebelnd und gar vergiftend gewirkt hat . Denn
Wort „Volk "

, das uns heute mehr denn je ein heiliger
b h Mgriff geworden ist , wird und wurde keineswegs immer

_ Michthin als Einheitsbezeichnung einer rassischen Schicksals -

l Mmeinschaft gebraucht , die vom Führer bis zum jüngsten
' "

Dreien alle Schicksalsgefährten zusammenfaßt , sondern dies
-euere Wort wird aus ganz „ unvölkische

" Begriffe ange -

z HvaM . So versteht man manchmal unter „Volk " eine poli -

ffsche Mischung unter sich artfremder , aber in einem Staate

fusammengeführter Menschen . Ein anderes Mal nennt man
^ diese Unart scheint jedoch mehr und mehr zu verschwin -

fen! — das unbemittelte Bürgertum , das weniger schulgebil -
'

te und nicht einflußreiche Arbeitertum , kurzum die sozial
onungsbedürftigsten Elemente unserer staatlichen Gemein -
aft, ein wenig von oben herab „ Volk " I Die Sinnlosig -

Wsteit und den Taktmangel dieses Sprachgebrauchs hat Bis¬
marck schmerzlich empfunden . Deshalb betont er öfter : „Zum

olke gehört auch S . M . der König , gehöre auch ich"
. Ganz

Ruders will er auf diese Weise den von ihm brennend ge-
sleDaßten Klassenkampfgedanken töten , der den herrlichen Be -

' iff „ Volk " in den unwürdigen , von der Sozialdemokratie
. » fundenen Begriff „Proletariat " umfälscht . Heute sind wir
lmß - gottlob ! — so weit , daß es kein Mensch mehr wagt , einen

tfMolksgenossen als Proletarier zu bezeichnen , wenn dieser sich
Mcht selbst seiner völkischen Ehrenrechte durch Schand -

°
HMtsn beraubt hat !
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? Gerade ein Mann wie Bismarck , der dem gesunden Bo -
der Landscholle entsproß , besaß ein enges Gefühl der

Verbundenheit mit dem unverdorbenen Volke . Selbst dem
sarkischen Uradel entstammend , erkannte er eben aus dem

Feingefühl heraus , das keinen Unterschied zwischen Fürsten ,
säuern und Bürgern duldet , den wahren Adel als die

Zugehörigkeit jedes ehrlichen Volksgefährten zum „ freien
fischen Volke "

. Wir dürfen diese klare Redlichkeit des er¬
zreichen Staatsmannes um so höher einschätzen , als er
'

Ehrfacher Weise mit Herrschergeschlechtern verwandt war ,
V . mit denen der Staufen und Sachsen , aus denen könig -

« che Volksführer im wahrsten und stolzesten Sinne des War -
kes hervorgegangen sind . Es ist wenig bekannt , daß Bis -

lMurck von Jugend auf sich nur mit „ Bismarck " unterschne -
Wu hat und daß er die Unterzeichnung „ von Bismarck erst
Mus Widerspruch gegen die Anträge auf Abschaffung des
Mvels im Jahre 1848 annahm . Deshalb bedeutet es auch
Mr demagogische Agitation , wenn seine Feinde von links ,

schon damals keine enge Verbindung mit dem wahren

,
" e hatten , ihn einen adelsstolzen „Junker " nannten . Stolz

, -ar Bismarck gewiß , aber nicht auf seine Sonderstellung
lonoern auf seine Herkunft aus dem deutschen Urvol k. Er
Me,bt selbst : „Die in meiner Kindheit empfangenen Em -

rucke waren wenig dazu angetan , mich zu verjunkern . In
"Zch Pestalozzischen und Jahnschen Grundsätzen einge -

. Plamannschen Erziehungsanstalt war das „von
r Einem Namen ein Nachteil für mein kindliches Be -

E Verkehr mit Mitschülern und Lehrern . . > Mem
von aristokratischem Vorurteile frei . . - Meine

Ilk >v,k war die Tochter des Kabinettsrates Friedrichs des
„ oken , Mencken , den der Freiherr vom Stein als einen eyr -

!de( liberalen Beamten bezeichnet .
" Allerdings

der , Eralismus jener Zeit war ein wenig anders als
^ unsere . .abgedankten " Salondemokraten von 1918

Bekannt ist ja weiterhin auch , daß Bismarck das ge-
amte Volk in seinem ganzen Leistungsgebiet für sein deut -
ches Werk in Anspruch nahm , sowohl , was die Einbeziehung

in die Wehrmacht wie in das Wirtschaftsleben anbetrifft .
Deshalb war er ein sehr entschiedener Gegner der Auswan¬
derung . „ Auswanderer sind vom nationalen Standpunkte
als Ueberläufer zu betrachten

"
, sagt er einmal erbittert .

Das Wort ist gewiß zu hart , auch für jene Zeit , als man
Deutschland noch nicht als „Volk ohne Raum " bezeichnen
konnte . Immerhin ist es aber bezeichnend für die Treue , die
der Ei erne Kanzler von jedem Staatsbürger . der Volks¬
gemein chaft gegenüber verlangte ! Ganz anders als die Aus¬
wanderung beurteilte er natürlich die Kolonialpolitik . Zö¬
gernd nur befreundete er sich mit diesem neuen Problem ,
stellte sich aber mit zunehmender politischer Möglichkeit im¬
mer bejahender zu ihm in dem Wunsche , dem wachsenden
Volke einen erweiterten Arbeitsraum zu verschaffen , der die
einzelnen Ueberseepioniere nicht an das Ausland auslie¬
fert sondern sie staatsrechtlich als Deutsche erhält .

Immerhin war ihm solcher Neuerwerb nicht so wichtig
wie die Erhaltung des Stammlandes : So sagt Bismarck ein¬
mal in seiner markigen Art : „ Wir singen : Fest steht und
treu die Wacht am Rhein ! Aber an der Warthe und an der
Weichsel steht sie ebenso fest ! Wir können nach keiner Seite
hin auch nur einen Morgen Landes missen !" Hier verläßt
er sich oerauensinnig auf Deutschlands Grenzvolk , das dann
ja auch im Weltkriege und nachher bis auf unsere Tage das
gehalten hat , was er von ihm erwartete , und das heute noch
dafür zu leiden hat , daß Schurken , die nicht zum Volke ge¬
hörten oder sich verräterisch von ihm abgewandt haben , jenes
Trenzland in Ost , Nord , West und Süd den Feinden über¬
lieferten !

Es war deshalb ein wohlüberlegter Schritt auf dem
Wege zur deutschen Erneuerung und Befreiung , wenn durch
Erweckung des Gefühles für den so fruchtbaren Begriff
„Volkstum " dasjenige Selbstbewußtsein in allen Volksteilen
geweckt und gestärkt wurde und weiter gestärkt wird , das
zum Wiederaufbau unentbehrlich ist ! Es ist ein sehr starkes ,
ein sehr herrliches geschichtliches Band , das unsere nationale
Gegenwart mit der nationalen Vergangenheit verbindet !
Wir Heutigen sehen ebenso wie Fürst Bismarck , der schlichte
Volksmann , im Volke nicht eine Masse , eine Zufalls - oder
Wirtschaftsverbundenheit sondern eine Schicksalsgemein¬
schaft ! Nicht die willkürliche Zusammenschweihung von Völ¬
kerschaften und Landfetzen ergeben Reich und Volk im Sinne
Bismarcks und Hitlers , sondern die völkische Einheit eines
geschlossenen Volkes in einer gemeinsamen Heimat !

Soziale Tat der Reichsbahn
Die neuen Fahrpreisvergünstigungen .

Berlin . 30 . März .
Die Deutsche Reichsbahn führt ab 1 . Mai 1934 im so¬

zialen Interesse folgende Fahrpreisvergünstigungen ein :

Ermäßigung für kinderreiche Familien , Ausgabe von
Angestellken - Wochenkarten und von verbilligten Zehnerkar -
ken für den Nahverkehr von großen Städten und von Ost¬
preußen Rückfahrkarten . Ferner tritt eine Ermäßigung der
Gepäckkarife und eine Herabsetzung der Mindestfahrpreife
und des Preises für Bahnsteigkarten ein . Schließlich werden
die zur Zeit in Geltung befindlichen Winterurlaubskarten
unter der Bezeichnung „Urlaubskarken " auf das ganze Jahr
ausgedehnt .

Den Genuß der Ermäßigung für kinderreiche Fa¬
milien erhalten Familien mit wenigstens vier unverhei¬
rateten Kindern , die das 18 . Lebensjahr noch nicht über¬
schritten haben und dem elterlichen Haushalt angehören .

Die Ermäßigung wird für alle klaffen bei gemeinschaft¬
lichen Reisen von mindestens zwei Angehörigen der Fa¬

milie gewährt .
Die Ermäßigung erreicht folgendes Ausmaß : Es zahlt den
vollen Fahrpreis die erste Person , den halben Fahrpreis jede
weitere Person über zehn Jahre oder zwei Personen vom
vollendeten vierten bis zum vollendeten zehnten Lebensjahr .
Ein einzelnes Kind bis zum vollendeten zehnten Lebensjahr
wird frei befördert .

Die Angestellken - Wochenkarten
erhalten Angestellte und Beamte mit einem Roheinkommen
von höchstens 2400 RM jährlich . Die Preise sind dieselben
wie für Arbeiterwochenkarten zuzüglich 11 v . H . Beförde¬
rungssteuer .

Die Iehnerkarten
verbilligen die Reisen zwischen Großstädten von mehr als
100 000 Einwohnern und naheliegenden anderen Orten , mit
denen ein besonders starker Verkehr besteht , um etwa 20
v . H . Die Zehnerkarten werden an jedermann ausgegeben .

Die Tarifbeslimmungen für Oslpreußen - Rückfahrkarten
lehnen sich an die für Urlaubskarten an , jedoch fällt di«
Sperrfrist von sieben Tagen für die Rückfahrt fort .

Die Sähe des Gepäcktarifes
werden um durchschnittlich 30 v . H . ermäßigt . Der Expretz-
guttarif bleibt unverändert , ebenso die Mindestfrachtsätze .

Der Preis der Bahnsteigkarte
wird auf 18 Pfennig heruntergesetzt .

FWerwortr
Aussprüche für die neuen Rekruten der Wehrmacht .

Um den am 1 . April ins Heer eintretenden Rekruten
von Anfang an die Verbundenheit der Wehrmacht mit dem
nationalsozialistischen Staat und die Bewertung der Wehr¬
macht durch den Führer vor Augen zu führen , hat der
Neichswehrminister angeordnet , daß in den Unterbringungs¬
räumen bzw . Korridoren der Kasernen sichtbar die Aus¬
sprüche des Führers angebracht werden , die sich auf die
Wehrmacht beziehen . Dem Erlaß ist eine Zusammenstellung
von Aussprüchen des Führers beigefügt , deren Verwendung
für den Anschlag empfohlen wird . Es handelt sich um drei
Aussprüche des Führers , und zwar auf dem Parteitag 1933
in Nürnberg , aus dem Stahlhelm - Tag am 23 . September
1933 in Hannover und in der Reichstagsrede am 30 . Januar
1934 . Aus der Ansprache auf dem Nürnberger Parteitag
wird folgender Satz zitiert :

„ Wir haben es nicht nötig , vor der Geschichte die Ehre unseres
Volkes auf dem Schlachtfeld zu rehabilitieren . Dort hat sie

uns niemand genommen !"

Auf dem Stahlhelm - Tag in Hannover erklärte der
Führer :

„ Wir wollen am heutigen Tage besonders unserer Armee
gedenken , denn wir alle wissen genau , wenn das Heer in den
Tagen der Revolution nicht aus unserer Seite gestanden hatte ,
dann ständen wir heute nicht hier . Wir können versichern ,

daß wir das niemats vergessen werden ."

Aus der Reichstagsrede am 30 . Januar 1934 werden
folgende Sätze wiedergegeben :

„ Ls ist ein einzigartiger geschichtlicher Vorgang , daß zwischen
den Kräften der Revolution und den verantwortlichen Führern
einer aus das äußerste disziplinierten Wehrmacht solch herzlich »
Verbundenheit im Dienste des Volkes in Erscheinung trat wie zwi¬
schen der nationalsozialistischen Partei und mir als ihrem Führer
einerseits und den Offizieren und Soldaten des deutschen Reichs
Heeres und der Marine andererseits . . . Die Armee und ihre Füh¬
rung haben in diesen 12 Monaten in bedingungsloser Treue unk
Gefolgschaft zum neuen Staat gestanden und uns vor der Ge¬
schichte überhaupt erst den Erfolg unserer Arbeit ermöglicht ."

Hitlerkpende 1834
Aufruf des Reichsnährstandes .

Der Reichsbauernführer und Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft R . Walther Darre hat folgenden
Aufruf zur Hitlerspende 1934 erlassen :

100 000 SA .- und SS .- Männer konnten im Vorjahre
durch die Hitlerspende der deutschen Bauern für einige Wo¬
chen Erholung auf dem Lande finden . Wenn sich hierin
schon die starke Verbundenheit der deutschen Bauern mit
Adolf Hitlers treuesten Kämpfern gezeigt hat , so dürfen
wir erwarten , daß heute die deutschen Bauern und Land¬
wirte dem Führer , der ihnen in dieser kurzen Zeit Hof
und Existenz gesichert hat , ihre Dankesschuld dadurch be¬
weisen , daß sie auch in diesem Jahre eine noch größere Zahl
von kampferprobten SA .- und SS .- Männern für eine oder
einige Wochen in ihrem Hause aufnehmen . Geld hat der
Bauer nicht , aber wir wollen unseren treuesten Blutsbrü¬
dern und Mitkämpfern aus den Städten Erholung spenden
von ihrer schweren Arbeit innerhalb dumpfer , rauchiger
Stadtmauern .

Bauern und Landwirte ! Beweist unserem Führer
Eure Hilfsbereitschaft . Meldet dem Orlsbauernführer , wie
viele Männer und für welche Zeit Ihr in euerem Hause
ausnehmen könnt . Die Meldungen werden von den kreis -
bauecnführern gesammelt und an die Landesbauernführer
weitergegeben . Die Verteilung der SA .- und SS .- Männer
auf die einzelnen Freistellen wird durch die SA .-Führung
geregelt .

Die Marktregelung siir Eier
Für ganz Deutschland in Kraft .

Berlin , 30 . März .
Mit dem 1 . April 1SZ4 tritt die neue Marktregelung

über die Erfassung und den Verkehr mit Hühnereiern für
das ganze Reichsgebiet in Kraft . Die Bekanntmachung vom
10 . Februar 1934 , die die Hinausschiebung der neuen Markt¬
ordnung vorsah . ist mit dem 31 . März abgeiaufen . Mit den
neuen Bestimmungen tritt also auch der Uebernahmeschein
A für Jnlandseier in Geltung .

Kennzeichnungsstellen und standardisierungsberechtigte
Einzelerzeuger haben den Uebernahmeschein A bei der
Reichsstelle für Eier anzufordern , und zwar zunächst für den
voraussichtlichen Eierabsatz in einer Monatsfrist . Rechtzeitig
vor Beginn des neuen Monats werden die Anträge für
den nächsten Monat gestellt . Von nun ab sind zum Eier¬

aufkauf nur die vom Bezirksbeauftragten bestätigten Samm¬
ler berechtigt . Zur Regelung des Marktes sind sämtliche
Eier bei den Sammelstellen bzw . Kennzeichnungsstellen ab¬
zuliefern . Befreit sind von dieser Ablieferung die Eier , die
vom Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher abgesetzt
werden . Ein freies Aufkäufen von Eiern ist nicht mehr
statthaft . Auszahlungspreise und Preisspannen überwacht
der Bezirksbeauftragte .



Kundgebung Seldter
Anläßlich der Neugründung des Stahlhelm hat der

Bundesführer Reichsarbeitsminister Seldte einen Auf «
ruf erlassen , in dem es u . a . heißt :

„ 14 Jahre haben wir für den Durchbruch der deutschen
Revolution mit Einsatz aller Kräfte gekämpft . Seit vor
Jahresfrist der Durchbruch gelang und unter der Führung
des Frontsoldaten Adolf Hitler das neue Reich erstand ,
haben wir diesem Reich und seinem Führer mit ehrlicher
Hingabe und in selbstloser Opferbereitschaft gedient .

Wenn wir heute mit Genehmigung des Herrn Reichs¬
präsidenten und des Führers unsere Verbundenheit mit dem
Ideengut des Nationalsozialismus auch in der Namensge¬
bung unseres Bundes nach außen Ausdruck verleihen , so
wird damit ein Tatbestand bekundet , der innerlich schon
längst bei uns allen Frontkämpfern vom Stahlhelm gege¬
ben war .

Treu dem Geiste der Front , den wir im Stahlhelm ge¬
pflegt und dem deutschen Volkes erhalten haben , treu dem
Führer , der unserem Volke aus der Front des ruhmreichen
deutschen Feldheeres emporgewachsen ist , wollen wir im
„National - Sozialistischen Deutschen Frontkämpfer - Bund
( Stahlhelm )

" tatkräftig am Aufbau des nationalsozialisti¬
schen Staates Mitarbeiten .

"

Der Bundesführer hat außerdem eine erste Verfü¬
gung erlassen , in dem von der Berufung der Mitglieder
des Bundesamtes und der einzelnen kommissarischen Lan¬
desführer des Nationalsozialistischen Frontkämpferbundes
Mitteilung gemacht wird .

Ausgabe »es Relchrschatzmelsterr
Der Generalbevollmächtigte des Führers .

München , 30 . März .
Reichsschatzmeister Schwarz gewährt « einem Zeitungs¬

vertreter eine Unterredung , in der er sich über den Ausbau
seines Amtes äußerte . Er erklärte , daß die bisherige Fi -
nanzorganisation der NSDAP , an sich schon als mustergül¬
tig bezeichnet werden konnte , jedoch bestand das Bedürfnis ,
sie zu vertiefen und auf alle angeschlossenen Verbände aus¬
zudehnen und den gesamten Kontrollapparat auf all « diese
Verbände und Formationen zu erweitern .

Die Unterstellung der Gausschahmeister und Kassen-
warte unter den Reichsschahmeister soll die Gauleiter frei
machen für ihre großen politischen Aufgaben , die sie in der
Bewegung und auch im Staat zu erfüllen haben . Line neue
Ainanzorganisation aus Grund der erlassenen Bestimmun¬
gen braucht nicht aufgebaut zu werden . Ferner untersteht
dem Reichsschahmeisker auch die Reichszeugmeisterei . so daß
ihm auch die nach Tausenden zählenden Verkriebsstellen der
Reichszeugmeisterei sowie die großen Fabriken , die für die
Vertriebsstellen arbeiten , unterstellt sind.

SiingeMrt der Saarländer
Feierlicher Empfang in Berlin .

Berlin , 30 . März .
Zu einem eindrucksvollen Bekenntnis der unwandel -

baren Treue der Saardeutschen zum Mutterland « gestaltete
sich der feierliche Empfang der auf der Osterfahrt befind¬
lichen 1400 saardeutschen Sänger und Sportler aus dem
festlich geschmückten Anhalter Bahnhof in Berlin .

Nach dem Erklingen des Saarliedes hieß zunächst Verwal¬
tungsdirektor Vogel von der Ortsgruppe Berlin des Bun¬
des der Saarvereine die Brüder und Schwestern von der
Saar willkommen . Nach einem Sieg - Heil auf das Saarvolk
sprach im Auftrag « des Staatskommissars der Stadt Berlin
Stadtrat Wolfermann , der den Wunsch zum Ausdruck
brachte , daß die Saardeutschen sich in der Reichshauptstadt
wohlfühlen mögen . Landespropagandaleiter Schulze -
Wechsungen betonte in seinen Begrüßungsworten , daß
die Gäste sich in einer Stadt befänden , die einst die Hoch¬
burg des Kommunismus gewesen sei. Nachdem die rote
Herrschaft jetzt endgültig gebrochen sei , werde man in
Deutschland die Volksgenossen , wo es noch notwendig sei,
aus den Zangen der Reaktion reißen . An ein Sieg -Heil und
den gemeinsamen Gelang de» Saarliedes und des Horst -

Wessel - Lieder schlossen sich Dankesworte des Lertreters der
Saardeutschen , Hempel - Saarbrücken .

Mit den Worten : „Wir wollen frei sein , wie die Väter
waren , wir wollen heim zum Deutschen Reich ) " bekräftigte
der Redner seine Ausführungen . Als Gruß an die Reichs -
Hauptstadt brachte er aus den Reichspräsidenten und den
Führer ein Sieg - Heil aus . Das Deutschland - Lied bildete den
Abschluß dieser eindrucksvollen Feier .

Wendung in der „Vrince -Affiire"
Drei Buchmacher als angebliche Mörder verhaftet .

Paris , 30 . März .
Die Staatsanwaltschaft hat gegen drei Buchmacher , die

seit Mittwoch früh ununterbrochen verhört werden , Haft¬
befehl erlassen , weil sie in dem dringenden Verdacht stehen ,
an der Ermordung des Gerichtsrats prince beteiligt zu sein .

Es handelt sich um den in Monaco gebürtigen Gaetan
de Lussac , 40 Jahre alt . ferner um zwei Italiener namens
Spirito , 34 Jahre alt . und Venturi (bekannt unter dem
Spitznamen Carbone ) , 42 Jahre alt . Die Hauptrolle scheint
Gaetan de Lussac zu spielen , der in einem eleganten Hotel
in den Champs Elyjees wohnte und zu einem Kreise der
großen Buchmacher für die Rennen von Paris und an der
Riviera gehörte . Mit dieser Verhaftung ist die Untersuchung
jedenfalls in ein neues Stadium getreten . Zum ersten Male
ist gegenüber Verhafteten im Verlaufe der Untersuchung die
Anschuldigung des Mordes in aller Form erhoben worden .

, . . auch einer der reichsten Mönner Frankreichs
Der französische Detektiv Peudepiece und der Iuwelen -

sachverständige Seror sind aus London zurückgereist . Sie
haben etwa 60 bis - 80 Lichtbildaufnahmen von Schriftstücken
mit sich genommen , die mit dem Verkauf der Staviskyschen
Schmuckstücke in Zusammenhang stehen .

Zn diesen Dokumenten , so meldet der „Daily Herald " ,
kämen die Namen mehrerer Franzosen vor , die etwas mit
den Transaktionen zu tun hätten . Ls sei daher mit neuen
gerichtlichen Maßnahmen zu rechnen . U . a . sei es wahrschein¬
lich. daß in den nächsten Tagen einer der reichsten Männer
Frankreichs verhaftet werde . Sein Name werde »orlAW »
n«ch streng geheimgehalten .

Ldiappes Vernehmung
Der parlamentarische Stavisky -Ausschuß vernahm er¬

neut den früheren Pariser Polizeipräfekten Chiappe , der sich
vor allem zu den Umtrieben und den gegen dies« getroffenen
polizeilichen Maßnahmen zu äußern hatte . Chiappe nahm
seine früheren Untergebenen gegen den Vorwurf , lau gewesen
zu sein , in Schutz und teilte u . a mit , daß er den verhafteten
Direktor der „Volontö "

, Dubarry , einen Jugendfreund , schon
vor langer Zeit vor Stavisky gewarnt habe . Dubarry habe
ihm später gestanden , daß die Warnungen nicht unbegründet
gewesen seien .

Auf die Frage , ob er etwa auch andere Persönlichkeiten
freundschaftlicherweise aus das gefährliche Treiben des
Hochstaplers aufmerksam gemacht habe , verweigerte
Lhiappe die Antwort mit der Erklärung : „Ich werde

mich hüten , anderen zu schaden" .
Der Ausschußvorsitzende zog daraus den Schluß , daß Chiappe .
der im übrigen Stavisky nur einmal einen kurzen Augenblick
gesehen zu haben erklärt , sich des Treibens dieses Mannes
wohl bewußt gewesen sei und ander « davor gewarnt hat .

„Danziger Volkszeitung " auf drei Monate verboten .
Der Polizeipräsident hat di » „ Danziger Volkszeitung

"

auf drei Monate verboten , weil in Nr . 15 vom 24 . März
1934 in einem Aufsatz „Die Danziger Katholiken im Kampfe
um ihre religiösen Kirchenrecht «"

Ausführungen enthalten
sind , die gegen die Paragraphen 93 a und 106 a verstoßen .
Wegen dieser Verstöße ist bereits eine gerichtlich bestätigte
Beschlagnahme der fraglichen Nummer erfolgt . Wegen des
Verbots ist die Beschwerde an den Senat zulässig .

Tschechoslowakische Flaggen im Reichsgebiet .
Die tschechoslowakische Regierung hat der Reichsregie¬

rung durch ihren Berliner Gesandten amtlich mitgeteilt , daß
den deutschen Flaggen und Hoheitszeichen in der Tschecho¬
slowakei die gleiche Behandlung zuteil werden wird wie den
Flaggen und Hoheitszeichen dritter Staaten , und daß an die
zuständigen inneren ticbecboilawakiicken Bebörden die ent -
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Frau von Hagen bemerkte in ihrem ewigen Mißtrauen

die süßen , heimlichen Fäden , die zwischen den beiden
jungen Menschenkindern schwebten . Ueberraschung und
Zorn färbten ihre Wangen tiefrot , aber gleichzeitig trafen
ihre aufflammenden Augen Luise , die neben ihrer
Freundin die Treppe herunterstieg .

Da wich die Farbe ganz aus dem erschreckten Grei¬
sinnengesicht , und Frau Kunigunde taumelte einen Schritt
zurück .

„Luise Mathiessen "
, stieß sie hervor , während sie wie

abwehrend die Hand ausstreckte .
„ Meine Schwester Luise "

, klang da neben ihr die ruhige
Stimme Gerhards , „ sie heißt wie ihre Großtante ."

Frau von Hagen suchte sich mit aller Energie zu fassen ,
als sie die erstaunten Gesichter der drei jungen Leute sah .

„ Veronika , führe mich in mein Zimmer , mir ist nicht
gut "

, sagte sie mit etwas zitternder Stimme und wandte
sich hastig ab , um die Halle zu durchqueren .

Veronika sandte noch einen bedauernden Blick zu
Gerhard , drückte Luise die Hand und eilte schnell an die
Seite der Großmutter , deren Schritte unsicher waren .

Gerhard und Luise sahen den beiden nach . Luise ver¬
wundert und Gerhard mit einem Ausdruck in seinen
Mienen , der zu sagen schien : Ich weiß schon , warum du
so einen Schreck vor unserer Luise bekommen hast ! Dann
aber sahen seine Augen nur mehr das goldblonde Mädel ,
das die alte Frau so sorgsam führte . Da war jeder andere
Gedanke verschwunden , und nur das Bewußtsein seiner
innigen Liebe erfüllte sein Herz .

Als Frau von Hagen mit ihrer Enkelin verschwunden
war , sagte Gerhard fast träumerisch zu Luise :

„ Komm , hier in der Halle ist es kalt . "

Luise nickte , denn auch sie empfand einen leisen Schauer .
Der konnte aber auch von den kalten , erschreckten Augen
herrühren , die sie so starr , als wäre sie ein Geist , an¬
gesehen halten .

Als Veronika die Großmutter zum Lehnstuhl geführt
hatte und das Zimmer wieder verlassen wollte , um die
alte Kammerfrau der Großmutter zu holen , hielt sie ein
herrisches „ Bleib !" zurück .

„ Setz dich hier an den Tisch , Veronika , ich habe mit
dir zu sprechen . "

Herzklopfend gehorchte das Mädchen . Es kam ja nie
etwas Erfreuliches von der allen Frau für sie, höchstens
gehässige Bemerkungen , die sie kränkten , und über die sie
schon viele Tränen vergossen hatte .

„ Wie kommst du zu der Bekanntschaft der Mathiessen ? "
Die grauen Augen drangen Veronika bis auf den Grund
ihrer Seele .

„ Luise war doch auch in der Pension , Großmutter —
das weiht du doch . "

„ Wenn ich es wüßte , hätte ich dich nicht gefragt . Jeden¬
falls wünsche ich keine Verbindung zwischen Schloß und
Sägemühle , und verbiete dir ein für allemal den Verkehr
mit dieser — Müllerstochter . Hast du mich verstanden ? "

„ Jcr ! Aber Luise ist doch ein gebildetes Mädchen ! Was
hast du gegen sie ? "

„ Das ist meine Sache . Ich wünsche eben keine Freund¬
schaft zwischen euch .

"

Verständnislos schaute Veronika in das harte Gesicht
ihr gegenüber . Sie konnte es nicht begreifen , was die
Großmutter gegen ihre sanfte , geliebte Luise eigentlich
hatte .

„ Ist es - weil damals die Geschichte zwischen dem
Großvater und der Luise Mathiessen . . .

" Weiter kam sie
nicht , denn Frau von Hagen war in ihrem Sessel hoch¬
gefahren und starrte mit weitgeöffneten Augen zu ihr
hinüber .

sprechenden Weisungen gegeben worden sind . Die ^
»egierung hat auf Grund dieser amtlichen MitteiluiMgi
INI b nucrnssni ' Nt'kpni » 62 « Heiaensim Februar d . I . ausgesprochene Verbot des Zeigens Grate
slowakischer Flaggen , Wimpel und Abzeichen im U
gebiet aufgehoben .
Der Deutsche Gruß in Polen nicht strafbar . adir

Wie das „Posener Tageblatt
" meldet , hat das St,fahr

der Bezirksgericht in der Berufungsinstanz fünf MWoll
freigesprochen , die von der Starostei zu 30 Zloty GelMfä
verurteilt worden waren , weil sie die Ostlandtreuefahr,letzt
vergangenen Herbst mit dem Deutschen Gruß begrüßtenM .
Urteil stellt einen Präzedenzfall dar , da es eindeutiMn
stellt , daß der Deutsche Gruß , das Heben des rechten
m Polen nicht strafbar ist. starl

Polizei beschlagnahmt Waffen bei der Action Francaiß ^
Die kommunistische „Humnatie " behauptet , daß d . -

kizei bei Haussuchungen bei gewissen Anhängern der E '

Francaise , der Patriotischen Jugendvereinigung und dA " "
lidaritö Francaise bei Offizieren , Waffenhändlern ,
genbesitzern und Schloßbesitzern der Umgebung von
beträchtliche Waffenbestände beschlnagnahmen konnte . !?^
„ Faschisten

" hätten mitten in Paris sogar ein Granaten ,
eingerichtet .

'

Lord Rokhermere sucht einen Luftdiktator . Der
Lord Rothermer « veröffentlicht wieder einen großes

""

tikel für die Luftpropaganda unter der Ueberschrist
Luftdiktator gesucht

"
. Er schreibt u . a . : „ Wir müssen

den finden , der das gleiche für England tut , was GörinN, ?
Deutschland leistet "

. Der englische „Luftdiktator "
müssen ^

ständige und verwaltungsmäßig « Vollmachten für
aanisierung der englischen Luftverteidigung erhalten »
dürfe keiner Einmischung seitens des Schatzamtes odeiMN
Unterhauses ausgesetzt sein . Wa

Ergänzung des Waffengesehes in Frankreich . ^
Der französische Staatsrat hat den Entwurf einer

ordnung gebilligt , die das aus dem Jahre 1924 stammM ^
Gesetz über den Besitz und das Tragen von Waffen erM ^
In die Verbotsliste werden außer Revolvern und Pis> r,aller Art noch Dolche , Dolchmesser , Gummiknüppel ,
schläger , Stockdegen usw . ausgenommen sowie alle Ei ^
stände , die eine für die öffentliche Sicherheit gefährliche Ü ,j
bilden könnten . Von den Waffenhändlern wird verlang !
sie Listen führen , in die sie jeden Verkauf und den N»
des Käufers , der einen Lichtbildausweis vorzeigen muß, lv
tragen müssen . n

Faschisten und Kommunisten .
Auf einer Versammlung der Mosley - Faschisten in !

stol kam es zu schweren Unruhen . Vor der Versammln »
Halle hatten sich Hunderte von Kommunisten angescmi»
die Störungsoersuche unternahmen , tätlich gegen die Mos
Anhänger vorgingen und das Versammlungsgebäudil
stürmen versuchten . Mehrere Kommunisten mußten milk
walt aus dem Saal entfernt werden . Starke Polizeiis
stellten die Ordnung wieder her . Fünf Personen
verletzt , davon zwei schwer .

Roosevelts Einspruch überstimmt .
Auch der Senat überstimmte mit der ,

Zweidrittelmehrheit den Einspruch des Präsidenten
velt gegen die Vorlage über die Unterstützung arbeitsms
ger Kriegsteilnehmer und über die Beamtengehälter , ^ en
Vorlage erlangt hierdurch Gesetzeskraft und belaste !
Haushalt um nicht vorgesehene 230 Millionen Dollar s ^

Zwei Fabriken durch Feuer zerstört . Im Werk
Byk - Gulden - Werke , Chemische Fabrik , in Oranienburg
Berlin brach in der Nacht ein Schadenfeuer aus , dem
große Verwaltungsgebäude sowie die Büro - und Exg
tionsräume zum Opfer fielen . Als Ursache des Bm
wird Kurzschluß angenommen . Der Betrieb der Werke
weiter . — Vermutlich aus der gleichen Ursache entstai
einer Handtuchweberei in Leers in Nordfrankreich ein '
denfeuer , das die Fabrik völlig vernichtete . Der Sachs
wird auf etwa 5 Millionen Franken geschätzt .

tzir

Bei einem Wohnungsbrand ums Leben gekommene
einem Mansardenschlafzimmer in der Ehrenstraße in H
pertal - Elberfeld , in dem sich zwei Kinder im Alter von
und 5 Jahren ohne Aufsicht befanden , brach Feuer aus
Feuerwehr konnte die Kinder , die sich in ein Bett inff̂
Nähe der Türe verkrochen hatten , nur als Leichen be«
Man vermutet , daß die Kinder mit Streichhölzern in Gg ,
Kleiderschrank geleuchtet haben , um sich dort ihre neuens

„ Schweig ! " schrie sie, ihre Selbstbeherrschung
lierend . „ Wer dir das auch erzählt haben kann ,
wahres Wort ist daran . Diese Mathiessens — wieH
Aerger und Kummer habe ich schon um sie ertragen !
wieder wirst du mit einem aus dem Sägehof sprechGs,
ich verbiete es dir ganz energisch . Nnd jetzt gehst du i
dein Zimmer und verläßt es nicht eher , als bis wir essij
Geh !"

„Großmutter . . . " , versuchte Veronika noch einmal ,
alte Frau umzustimmen , aber eine energische Ha
bewegung nach der Tür ließ sie das Fruchtlose ihres .
suches einsehen . Still ging sie hinaus , um in ihÄz
Zimmer ihren Tränen freien Lauf zu lassen .

Nun wußte sie , daß eine Verbindung mit dem
liebten aussichtslos war ; daß di « Großmutter , hart ^
unerbittlich , nie ihre Einwilligung ; u ihrer Verbind »
geben würde .

„ Lebte doch mein liebes , gutes Mütterlein noch "
, jaGp

werte sie , „ dann wäre alles anders ! Sie würde mir ra>
und helfen , würde nie zugsben . daß ich unglii ^ ill
werde .

Nicht mal zur Sabine darf ich hinauf , um ihr »»
Leid zu klagen . Ich muß ja in meinem Zimmer bleidGri
wie es die Großmutter befohlen hat ."

Den ganzen nächsten Tag hielt die Großmutter sie Grs
ihrer Seite , so daß Veronika keine Minute allein war »m >
keine Gelegenheit fand , eine Botschaft an Gerhard in Me
Mauerwerk zu legen . Ihre Verzweiflung uno Unnkbei
wurden immer größer , und nur der Gedanke , daß sec l.Mr!
liebte sich wohl senken konnte , warum sie nicht kam , Ws
sie vor einem unüberlegten Schritt zurück . fer

Am Nachmittag kamen Falkensteins aus Berlin , di
mit der Bahn , sondern in ihrem eigenen , neuen MercckMh
wagen , dessen Lack in der Sonne nur so blitzte , diyjg
von Falkenstein führte den Wagen selbst . Er hatte Mb
hohe , schmale Gestalt und ein kühles Gesicht , von dem »'berg
nichts ablesen konnte . Seine Augen erinnerten etwas den
die alte Frau von Hagen , auch sie waren grau und imM
ein wenig zusammengekniffen . (Fortsetzuna sol«>>h3h >



uMge anzusehen . Dabei ist dann der Schrank in Brand ge-

tsKaten .
> üij Schwere Verkehrsunfälle . Auf der Landstraße Jülich -

Aachen fuhr der Werksdirektor Otto Kranzbühler , Konter -

admiral a D . aus Aachen , der mit seiner Frau auf der cheim -

kakrt begriffen war , in einer Kurve kurz vor Aldenhoven in

M -votler Fahrt gegen einen Baum . Kranzbühler erlitt lebens -

^ iübrliche Verletzungen , während seine Frau nur leicht ver -

al « st wurde . — Ein Motorrad zweier Angehörigen des SA .-

^ Wfsiverklagers in Lockstedt geriet in einer Kurve auf der
üi Wrist— Bramstedter Chaussee ins Schleudern und fuhr in
, «Anen Graben . Der Beifahrer erlitt einen Schädelbruch und

starb nach feiner Einlieferung ins Krankenhaus . Der Führer

. ^es Rades blieb unverletzt .

Mutter und zwei Kinder verbrannt . In Großhammer
j Eisenbrod in Nordost - Böhmen brach im Anwesen eines
uern Feuer aus . Die Bäuerin , ihr Sohn und ihre Toch -

wurden ein Opfer der Flammen , während der jüngste
hn mit schweren Brandverletzungen gerettet werden

nnte . Lediglich der Bauer blieb unverletzt . Ueber dir

rsache des Unglücks steht noch nichts fest .

Haftbefehl gegen den französischen Vizekonsul Gerardy
r Pariser Untersuchungsrichter hat gegen den ehemaligen
nzösischen Vizekonsul in Sofia , Gerardy , wegen Beste -

ngsversuches Haftbefehl erlassen . Da der augenblickliche
(enthalt des Angeklagten unbekannt ist, hat man einen

iommifsar beauftragt , die nötigen Nachforschungen anzu -
ellen. Die Betrügereien und Unterschlagungen Gerardys
üben in der ganzen Welt kürzlich großes Aufsehen erregt .

Line halbe Million Franken unterschlagen . Bei der
nfer Hypothekar -Kasse ist man in diesen Tagen Unter -

iagungen auf die Spur gekommen , die ein Angestellter
an Dick , verübt hat . Er hat Wertpapiere im Betrage von
er ZOO OOO Schweizer Franken unterschlagen , von denen
) eine andere Person , in deren Aufträge Dick gehandelt
ben will , 400 000 Franken angeeignet habe . Diese Person

Ali nach Frankreich verschwunden . Festgestellt wurde bis jetzt,
P >I> iß Dick sich auf verfehlte Spekulationen eingelassen hat und

' eh iß er einen Mittelsmann hatte , der für ihn bei verschiede -
s en Genfer Banken die unterschlagenen Papiere hinterlegt
ye ü! ,j.

Brennend auf offenem Meer . Auf dem Frachtdampfer
lostala

"
. der eine Schwefelladung an Bord hatte , brach

n Hafen von Piräus Feuer aus . Durch den starken Fun¬
kenregen wurden die an Land liegenden Holzvorräte gefähr -

!t , so daß das brennende Schiff aufs offene Meer geschleppt
erden mußte .

800 chinesische Fischer ertrunken ? Eine Flottille »on
>0 Fischerbooten geriet an der Ostküste der Provinz Kwan -

ing (China ) in einem heftigen Sturm . Die meisten Boote
nterten . 800 Fischer sollen ertrunken sein .
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Kleiner Weltspiegel
Auhenkommissar Litwinow empfing den englischen Botschos»

r in Moskau , Chilston , zu einer längeren Besprechung über die
zHßenpolitische Lage sowie über die Abrüstungsfrage .

Zwischen der Schweiz und Frankreich ist ein Handelsabkom -
ter . inen abgeschlossenworden , das am l . 4 . in Kraft tritt .
istetD Der von der spanischen Regierung dem Parlament vorgelegt «
lar . gesetzesentwurf zur Bekämpfung des Verbrechertums sieht die

Wiedereinführung der Todesstrafe vor , deren Verhängung bisher
^ ^ ur den Militärgerichten Vorbehalten war .

mrg
dem
EM

LrM
irke

Litauens Aebermul
Neue Verhaftungen im Memelgebiet .

Königsberg , 21 . März .
stanL Die litauische Staakssicherheikspolizel hak im Memelge -
in L et wieder eine Reihe von Haussuchungen vorgenommen . Der
hsMechtsanwalt Borchert , der Direktor der Landschafksbank

kertuleit , der Gutsbesitzer Lorenz , der Lehrer Swauka ,
^ « « chlsanwalk Dr . Böttcher , der Redakteur der „Memeler
" ^Mundschau " Martin Preikschas und ein gewisser Metzler

vor»
verhaftet und nach Bajohren gebracht ,

ins 8 ) . ^ Ee sich diese Nachricht bestätigen , so würde diel «

t eine neue schwere Drangsalierung der meinet -

^
"Es ^ gn Bevölkerung darstellen . Es handelt sich durchweg

in unbescholtene Persönlichkeiten , deren Loyalität auch der

uen

z «l

rste »
. 1
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Mischen Regierung gegenüber außer Frage steht .

Eine neue enslilche Rate
London wünscht Aufschluß .

Paris . 29 . März
Im Anschluß an die in den letzten Tagen gepflogei sn

sprechungen zwischen dem englischen Außenminister Sir
du « »hn Simon und dem französischen Botschafter in London .

eslArvln , hat die englische Regierung in Paris eine Note über -
» >chen lassen , in der um näheren Aufschluß über gewisse

al , V» e hex französischen Antwortnote auf die englische Ab-
^ Mungsdenkschrift vom 29 . Januar gebeten wird ,
s Quai d '

Orsay ist mit der Prüfung der neuen Not «
ibM r̂ stigt , die dem für heute einberufenen Ministerrat un -
^ ^ breitet werden wird . _ _ —

Rettungsboot im Wintersturm
" Steif wie Eisendrähte standen die Manilaleinen von

« und Frost , als der „Konsul Kleyenstüber
"

, das
ja oppelschraubenboot der Rettungsstation Pillau der

A ^ chen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger , vom

Li loswarf , um eine Ueberführungsfahrt nach der

Aster , eine Strecke von 640 Seemeilen , anzutreten . Das
»
Jas stand schlecht , fiel weiter . Es krisle frisch aus

>
Erbost . Aber die Luft war sichtig , so daß das Boot
" vollaufenden Motoren , unbeirrt durch die drohende

^ ^ Mechterung der Witterungslage , auf die Reise ging .

L Mancher Sturmnacht hatte ja der „ Konsul Kleyenstüber
"

Je Luten Seeeigenschaften gezeigt , manches Menschen -

/ ff war durch seinen rettenden Eingriff der wilden See

worden . Vormann und Mannschaft schwören
om „ Retter in Seenot "

, der erst seit 3 Jahren auf

»>l m, ob Pillau seinen Dienst versieht .
Boot frei war von den schützenden Molen ,

E och ihm aus Nordwest eine lange grobe Dünung

M ? ^ ll . Mit 9 Knoten Fahrt warf der „ Konsul Kleyen -

ch. , st stmen Steven gegen die heranwandernden Wellen -

i fältelte das sprühende Salzwaffer mühelos von

M ? ^ onken seines ausladenden Bug , stieg wacker über

»höher
^ ' ^ wit ausbrisenden westlich drehenden Wind
und höher sich ihm entgegenwarf .

Auf Rixhöft , die Nordspitze der Pommerschen Küste ,
war Kurs gesetzt . Aber schon am frühen Nachmittag
entwickelte sich der Nordwest zu vollem Sturm . Eine
schwere See trieb er vor sich her , wandelte sie bald zu
weißem Gischt . Schwere Hagel - und Schneeböen kamen
auf , machten die Sicht immer schwieriger , so daß die
Männer , die im Oelzeug und Südwester hinter der
stählernen Schutzhaube mit dem „ Konsul Kleyenstüber

"

diesen wilden Kampf gegen Sturmsee und bittere Kälte
ausfochten , auf eine harte Nervenprobe gestellt wurden .
Trotzdem dachte keiner daran , die Reise zu unterbrechen .
Auf 12 Grad unter Null war das Thermometer gesunken .
Außenhaut , Deck und Takelage bis hoch hinauf in den
Mast zeigten dicke Eiskrusten .

Eben war der Türm von Heia in Sicht gekommen .
Da fiel der Sturm in voller Ockanstärke ein . Schwere
Brecher wälzten sich heran , kamen von Steuerbord achtern
über . Aber der „ Konsul Kleyenstüber " arbeitet glänzend ,
läßt die Waffermaffen an dem harten Stahl seiner Auf¬
bauten zerstäuben . Da klemmt plötzlich das Ruder . Nach
Steuerbord gelegt sitzt es auf 25 Grad fest und stellt
den Führer des Bootes vor die kritische Entscheidung ,
den Kampf mit Sturm und See weiter zu wagen , oder
mit Kursänderung auf Hela als Nothafen abzuhalten .
Mit Stärke 10 — 11 prasseln jetzt schwere Hagel - und
Schneeböen heran . Weiß ist die See . Ein dicker Eis¬
panzer bedeckt jeden Außenteil des Bootes . Schweren
Herzens wird der Kurs auf Hela geändert .

Als um 17 Uhr die Spitze der langgestreckten Landzunge
passiert ist , wird die See im Schutz der Halbinsel etwas
handiger . Aber auch in den kleinen Schutzhafen wälzt
sich die lange Dünung , so daß das Boot dauernd in Gefahr
ist , an die Mole geworfen zu werden . Mit schweren
Ankertrossen wird der „ Konsul Kleyenstüber " vertäut . Erst
gegen Mitternacht lassen die schweren Böen etwas nach .
Doch die See läuft noch immer sehr hoch . Die polnischen
Behörden nahmen das deutsche Rettungsboot , das seine
Fahrt wegen der Ruderhavarie unterbrechen mußte ,
freundlich , auf und unterstützten die Besatzung in jeder
Weise . So konnte der Ruderschaden bald behoben werden
und am nächsten Morgen der „ Konsul Kleyenstüber " den
Hela - Hafen bei abflauendem Sturm , aber noch immer sehr
hochlaufender Dünung , glücklich wieder verlassen , um seine
Fahrt fortzusetzen , auf der das Boot die 540 Seemeilen
lange Strecke in 68 Stunden , also mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von rund 8 Knoten , zurücklegte . Ein schönes
Zeugnis für die Qualitätsarbeit deutschen Bootsbaues und
die Leistungsfähigkeit der beiden Dieselmotors .

Aus Nah und Fern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 31 . März 1934

Tages » Zeiger
S -Aufgang : 6 Uhr 07 Min . G - Untergang : 6 Uhr 57 Min .

Hochwasser :
2 .47 Uhr Vorm . — 3 . 17 Uhr Nachm

1 . April : 3 .20 Uhr Vorm . — 3 .51 Uhr Nachm .
2 . April : 3 .54 Uhr Vorm . — 4 .26 Uhr Nachm .
3 . April : 4 32 Uhr Vorm . — 5 .03 Uhr Nachm .
4 . April : 5 . 11 Uhr Vorm . — 5 .40 Uhr Nachm .

Juferslekung
Luk . 24 . 34

Es schmücken sich nun Flur und Hain
Mit frischem Grün und Blümelein .
Der Mensch erfährt auf jeder Spur
Ein neues Leben der Natur .
Vom Schlaf erwachet ist die Welt ,
Es jubeliert in Wald und Feld .
Der Frühlingssonne warmer Strahl
Wird froh begrüßt allüberall .

Das Osterfest steht vor der Tür .
Was will es sagen dir und mir ?
Der Herr und Meister , Christus , lebt ,
Aus Grabesnacht er sich erhebt !
Dem Tode folgt ein Aufersteh

' n ,
Der Winterszeit ein Frühlingsweh

' n .
Karfreitag folgt ein Ostertag ,
Der frei macht , was in Banden lag .

Fr . Bargmann
* *

Ostern .
Auf einem Friedhof befindet sich ein Meisterwerk der

Bildhauerkunst . Es ist eine packende Darstellung unseres
Todesloses . Ein dunkles Tor öffnet sich in der Mitte :
Das Tor des Todes . Mit unwiderstehlicher Gewalt zieht
es die Menschen von beiden Seiten nach dem Tore . Die
einen reißen sich schmerzerfüllt vom Irdischen los , die
anderen lassen sich stumm und willenlos ziehen : Die
dritten sinken niedergeschmettert zu Boden . Einige wehren
sich wie verzweifelt , vom Grauen erfaßt , andere gehen
gefaßt und willig in der Gewißheit ewigen Lebens durch
das Tor . Wie werden wir jenem Tore entgegen gehen ?

Hindurchgehen müssen wir alle einmal . Selig , wer die
Osterbotschaft gläubig ins Herz nimmt von Christus , der da

spricht : „ Ich bin die Auferstehung und das Leben . Wer
an mich glaubt , der wird leben , ob er gleich stürbe , und
wer da lebet und glaubet an mich , der wird nimmermehr
sterben .

"
* *

*
* Am 1 . Ostertag wird in Oberrege auf Kuhlmanns

Weide wieder ein großes Osterfeuer abgebrannt .
Tag für Tag schleppt das Jungvolk Holz heran , um das
Feuer noch zu vergrößern . Am Feuer findet eine
feierliche Uebergabe der 15jährigen I . V .
an die Hitler - Jugend statt .

* Die Zeit der Gartenbestellung beginnt . Es ist zu
gleicher Zeit der Termin , die Hühner wieder einzusperren ,
denn die Hühner haben meist die Angewohnheit sofort in
die Nachbargärten zu lausen , weil es dort anscheinend
mehr für sie zu kratzen und zu schädigen gibt .

Deutscher Osterglaube
Aus grauem Werktag erwuchs unsere junge Generation ,

eine Welt sank um uns in Trümmer . Wir fanden keine

Zeit ihr nachzutrauern , uns fehlte aber auch das Wissen
um ein neues Reich . Der Wille aber lebte in uns , er
lebte weiter ; der Wille zu dem , das mehr bedeuten würde ,
als ein dahingeschlepptes Leben .

Dann brachte der Führer die Erkenntnis ; eine
Erkenntnis , die für die Jugend die Sendung bedeutet .
Nicht bei unwahrscheinlichen Sternen , sondern in erd¬

gebundener Tat liegt das Glück und das volle Leben . Im
Kampf , im täglichen Ringen , formt sich der Glaube und
das Wissen um Blut und Weltanschauung . Nicht in

Schwärmerei und Rührseligkeit , sondern aus dem millionen¬

fach gebrachten Opfer wurde die Erfüllung .
So verdämmerte ein blasser Traum im Triumph

heldischen Kampfes . So entstand ein neues Lebensethos .

Jugend läßt sich nicht knechten , nordische Jungmannen und

geschliffen -blitzendes Stahl gehören zusammen . Zusammen
wie Sturmesbraus und lodernde Flammen . So ward
der brennende Holzstoß in schwarzer Nacht zum Sinnbild
der Zeitenwende , ein glutgeläutert neues Geschlecht wächst
empor . Es wurzelt in Zeitlosem Volkstum , es schöpft
Kraft aus ewig gleichen Quellen , vor Jahrtausenden so
wie heute , so wie in kommenden Jahrtausenden .

Osterfeuer leuchten von den Bergen , sie ragen über

dunkle Deiche und spiegeln sich in stillen Wassern . Metallener

Glockenklang schwingt über ein gesegnetes Reich . Auf¬

gerüttelt von den Fanfaren des Sieges erlebt ein Volk

seinen Frühling . Pochend pulst das Blut der Auferstehung .

Deutschland lebt ! Es lebt in Freiheit ! Es wächst zur
Einheit ! Ueber dem ganzen glühen aber rot die neuen

Feldzeichen der Ehre , Hakenkreuzfahnen .

Bannsührer Hans Schild t .
* *

*

Aufruf u« die Pimpfe ,
die am Gcrsein m die HI iiderfW werden

Meine flameraüen vom üungvol « !

Ein Stück des Weges , der zum nationalsozialistischeu
Menschen führt , liegt hinter euch . Manche von euch
schreiten schon lange auf diesem Weg . Sehr vielen haben
Eltern und falsche Führer erst spät die Möglichkeit gegeben .

Ihr seid den großen Weg des Jungvolkes gegangen
in rastloser Arbeit und treuer Pflichterfüllung . Harte
soldatische Zucht wechselte mit wildem , frohen Fahrten¬
leben . Das Erlebnis der großen Tage der Bewegung
und die stillen Stunden des Heimabends formten an
eurem Charakter , vor Pimpf ist ein Lyp . Sei » Ihr geschaffen
habt . Var ist eure Leistung .

Wenn ihr mit blitzenden Augen und in straffer
Haltung euer „Heil Hitler " ruft , ruft eine neue Zeit .

Die alten Kämpfer wissen es : ln euch Mehrt Üar
natisnairorialirtirche veutrchlana . M aar sie « Smpsen !
Eine schwere Aufgabe . — Ein hohes Glück , dafür zu
kämpfen !

Meine Kameraden , Jahre hindurch flatterten über

euch die schwarzen Fahnen des Jungvolks . Jahre hindurch
leuchtete euch die Siegrune . Unter diesem Zeichen seid ihr
gewachsen und geworden .

Heute rufen die Osterglocken ins Land . Heute stehen
tausende an den brennenden Feuern . An der Nordsee
und auf den Höhen des Teutoburger Waldes , an der
Elbe und an der Ems . Euch allen gilt mein Gruß zu
eurem Ehrentage .

Zungvolirvube « . wir finclen euch reit uns würüig .
aar Symbol aer kewegung , aar flalrenirreur , ru tragen .
Ihr sollt eintreten in den großen Bund der werdenden

Mannschaft unseres Volkes , in die Hitlerjugend .
War euer Dienst bisher gekleidet in die Form des

Spiels , so werdet ihr mit reifendem Alter in ernster
Arbeit immer tiefer und gründlicher an die Wurzel unserer
Weltanschauung dringen .

Hitlerjugend ist eine Aufgabe , die euch verpflichtet
Geht an diese Aufgabe mit derselben Frische , dem¬

selben Opfermut und derselben Beharrlichkeit , die wir an
den Kämpfern der Bewegung bewundern . Laßt euch aber
niemals euer unbekümmertes Jungentum rauben . Ueber
allem seid treu . Treu eurem Blut und unserer Bewegung
mit ihrem großen Führer .

Das ist mein Wunsch , meine Kameraden .
Ich weiß , daß es euer Wille ist .

Sieg Heil !
Der Führer des Jungvolks im Gebiet 7 (Nordsee )

( gez . ) Walter Eismann , Bannführer i . St .

* Bei den Ausschachtungsarbeiten der Autostraße in

Huntebrück hat man in einem eisernen Kasten viele alter¬

tümliche Münzen und Schriften gefunden , die im „Hunte¬
blick " am ersten Ostertage gezeigt werden sollen . Wie
verlautet , sollen diese Funde später in das Elsflether
Heimatmuseum wandern , was zur Bereicherung desselben
wünschenswert wäre .

* Am morgigen Tage tritt der allgemein geschätzte
Gendarmerie - Kommissar Bengen nach Erreichung der

Altersgrenze in den Ruhestand . Mögen ihm noch viele

Jahre körperlicher Frische und des Wohlergehns beschieden
sein . Auch fernerhin wird Elsfleth sein Wohnsitz bleiben .

* Die Hauszins st euer kann in monat¬

lichen Raten gezahlt werden . Die Steuer

vom bebauten Grundbesitz ist nach einer Verordnung des

Staatsministeriums im Veranlagungszeitraum 1934 zu
je einem Viertel am 3 . April , 2 . Juli , 1 . Oktober 1934
und 2 . Januar 1935 fällig und an den den Steuer¬

pflichtigen mitgeteilten oder öffentlich bekanntgegebenen
Hebungsterminen zu entrichten . Weiter ist allgemein



genehmigt , daß die im Anfang eines jeden Vierteljahres
fällige Steuer vom bebauten Grundbesitz ohne Stellung
eines besonderen Antrages in monatlichen gleichhohen
Raten bis zum 3 . eines jeden Monats bei den zuständigen
Amtskasfen eingezahlt werden kann . Die Ratenzahlungen
sind pünktlich einzuhalten , andernfalls sofortige Beitreibung
des Vierteljahresbeitrages unter Berechnung der Verzugs¬
zuschläge erfolgt .

- *
Stadtratssitzung . Eine reichhaltige Tages¬

ordnung hatte die Sitzung am Mittwoch aufzuweisen ;
11 Punkte standen zur Verhandlung . Infolge der aus¬
gezeichneten Zusammenarbeit der NS -Fraktion mit dem
Magistrat konnten sämtliche Punkte einstimmig verabschiedet
werden .

Der Stadtratsvorsitzende machte Mitteilung von der
Verfügung des Herrn Amtshauptmanns betr . Verkauf der
Wertpapiere , Bedenken werden dagegen nicht erhoben .
Ferner wird die Verfügung des Herrn Ministers der
Kirchen und Schulen betr . Anstellung einer weiteren
akad . Lehrkraft an der Realschule mitgeteilt . Der Stadtrat
lehnt die Anstellung ab , da sie sich mit Rücksicht auf die
geringe Schülerzahl und der angespannten Finanzlage der
Stadt nicht verantworten läßt .

Der Stadtratsbeschluß vom 2 . d . M . betr . Wegesteuer
erhält den Zusatz : „ und setzt für diese Zeit den Satz für
Zugtiere auf RM 16 . — fest " .

Der Stadtrat wiederholt in 2 . Lesung den Beschluß
betr . Hebung von Steuerzuschlägen , nachdem der Beschluß
ordnungsmäßig ausgelegen hat undEinwendungen dagegen
nicht erhoben worden sind , ferner wird in 2 . Lesung der
Beschluß betr . Hebung eines Zuschlags von 100 " / <, zur
Hauszinssteuer wiederholt , nachdem der Beschluß ordnungs¬
gemäß ausgelegen hat . Auch der Beschluß betr . Hebung
einer Wegesteuer fand in 2 . Lesung Erledigung .

Der Voranschlag für das Rechnungsjahr 34/36 wird
in 2 . Lesung festgestellt . Ec schließt ab in Einnahme

mit 368 024 .00 RM und in Ausgabe mit 356 319 .00 RM ,
so daß ein Ueberschuß von 2706 RM verbleibt .

Nach Mitteilung der Verfügung des Herrn Amts¬
hauptmanns wählt der Stadtrat den Magistratssekretär
Müller zum besonderen Stellvertreter des Standesbeamten
der Stadt Elsfleth .

In 1 . Lesung beschließt der Stadtrat die Errichtung
einer Friederike TimmermanwStiftung .

Es wird ferner beschlossen , an Steuerzahler , die am
Fälligkeitstage ihre Steuern pünktlich entrichten , 6 des
Steuerbetrages zu vergüten . Kommen mehrere Hebe¬
termine in Frage , so kommt die Rückvergütung erst bei
Bezahlung der letzten Rate zum Zuge . Die Hebetermine
der städtischen Steuern werden auf den 10 . Juni und den
10 . Oktober festgesetzt . Die Bürgersteuer ist ausgenommen ,
da dieselbe in 4 Raten gehoben wird .

Der letzte Punkt betr . Sperlingsplage wurde dahin
erledigt , daß für jeden getöteten Sperling ab 1 . April
eine Prämie von 2 ^/z Pfennig aus der Stadtkasse gezahlt
wird . Den gleichen Betrag entrichtet die Amtsverbands¬
kasse , so daß für jeden Sperling 5 Pfg . zur Auszahlung
kommen .

Mit einem 3fachen Sieg Heil schloß der Vorsitzende
die Sitzung .

* In den letzten Tagen täglich ca . eine Stunde vor
Hochwasser tummelt sich vergnügt der bereits erwähnte
Delphin im Tidehafen (beim Wasserwerk ) . Am
Sonntag nachmittag kurz vor Hochwasser , gegen 3 ^ bis
4 Uhr , werden einige Deichstücker Fischer den Hafen mit
Grund - und Treibnetzen absperren , um den Delphin zu
fangen . Das Fleisch des Delphin ist bekanntlich ein
Leckerbissen . Wo der Fisch bei Niedrigwasser bisher blieb ,
konnte man nicht feststellen .

* Das alte Recht , ein oldenburgischer Kultur¬
film . Ein südoldenburgischer Bauer ruft beim Tode seines
Aeltesten den zweiten Sohn zurück , der als Maat auf

einem Kriegsschiff dient . Die Nachricht trifft ein , ^
junge Seemann sich während seines Urlaubs an ^
eines Fischdampfers vor Wangerooge befindet . ErM
schleunigst ausgeschifft , aber — da Nebel plötzlich

'

gekommen ist , — setzen ihn die Seeleute , die ihn an
rudern sollen , irrtümlich an einer Sandbank sich
Jnselstrand aus . Zu spät erkennt der AusgeschG
Irrtum . Sein Rufen verhallt in wogendem Nebel
der weiten Wasserwüste . Die Flut kommt und steig;
steigt . In äußerster Todesnot findet der Umherirrenh
Bake , die ihm eine Rettungsmöglichkeit bietet , s
wird er , als der Nebel geschwunden ist , von einer jx!

i-L

zu

Dame gesichtet , die sich an Bord einer Jacht bef.
Zwischen ihr und dem Geretteten entspinnt sich ein b
Verhältnis . Wir sehen seine Lebensretterin aus
elterlichen Hofe des Maaten , der seinen Abschied ne!
muß , um das Erbgut zu übernehmen . Dieses Gu !
ringt schwer und hart um feine Existenz , der Setz
fast verzweifelt und würde die Flinte ins Korn n»
wenn nicht seine tapfere Braut , eine süddeutsche B
tochter wäre , seine Reiterin , die mit dem zähen
Bauern eines Sinnes ist . Aber trotz aller Energie s>Mlp
das Verhängnis vorwärts . Der Hof soll unter u
Hammer . „ Lever dood alsSklav "

, denkt der altes s
und legt in wilder entschlossener Verzweiflung Feu « ^
Aber bevor der Brand den Hof vernichtet , wird e ?

löscht und der Vater vom Sohne nach verzweifeltem K »
aus der brennenden Scheune gerettet . Der Amtshaupt , »>
selbst kündet dem alten Freunde seine Rettung durch I
neue „ Enlschuldungsgesetz " an , das von den Retter , »
Vaterlandes durchgesetzt worden ist . Er ist daher n,
ein freier Mann auf freier Scholle . Mit Mut und
verficht beginnt er wieder die Arbeit , um das Erk
Väter zu erhalten . Nun wird Hochzeit gehalten , n
junge Paar und der alte Bauer sehen voll Vertrauern
Zukunft entgegen .

Hausvenksus
Ich bin beauftragt , die an der B a h n h o f st r a ß e belegene
Ruykhaver 'sche Besitzung zum beliebigen Antritt zu
verkaufen . Die Bedingungen sind sehr günstig gestaltet.
Näheres

B . Gloystein , Auktionator

ich davon Kenntnis nehmen zu wollen , K
daß ich die hiesige ^

MMMIllMIl
bereits am R « antrete

Otto OlävndulkZ

äoktsn Sio gsnsu
suk rlis snonksnnl gut «

Tivoli s ^ onlLoktsprelo

Oslers « » » ! » ^ , » Irenas 9 Oliv

Das alte Recht
Erbhof
Besetzung :

Johann Ruseler . Bernhard Goetzke
Georg Ruseler , sein Sohn . Hans Kettler
Resl Waldbaur . Edit Linn
Kapitän Freese . Fritz Hoopts
Tjark Freese , sein Sohn . Hans Rastede
Gestne , oldenburgische Großbauerntochter . . . . Agnes Diers

kiilt <f» ^e » lllicliv Lllgvlssseil

Wnu 2 Uhr : Familien- u. Ingend -Uarße!!uns

Am Lrvviilv » Ostei -tsS

Eintritt giv Pfg . , Tanz frei
Es ladet freundlichst ein OeviNAN » AuZust

An der Strandhalle sind

/n Ll lens kbeile n
zu vergeben . Näheres durch Fr . W . Köster ,
Oberhammelwarden
8ti ?aii «U » Aävei ?viii

Kirchliche Nachrichten .
Ostersonntag

10 Uhr : « oMEenst
11 15 Uhr : stlnaergotteMetM

Ostermontag
10 Uhr : üotteraienst
k . Kirchner , Hammelwarden

In beiden Gottesdiensten
Chorgesang

Kollekte für das Oldenburger
Diakonissenhaus
„ E l i s a b e t h st i f t "

mit Schnittmusterbogen
sowie alle Zeitschriften ,
Monatshefte usw . liefert
sofort frei ins Haus

n . 8

Steinstr . 11 Fernruf 253

Wer malmt Ijiihr . Nin¬
ja Grasung ?
Meldungen an

Joh . Onken . Deichstraße 4

HÜlll'

W llUSMMlW.
WM
»SU Illllllllmllll!

schnell , sauber und billig
6l ?vkte A » s >vad1

lllvüeitnvlt lkilllerlvistv »

8arZulanri

Al » erste » OstertsA
» selllUltts ^s 4 Illir

Al » rvveiten OstertsZ

» AI ^
Beginn 20Uhr . Eintritt50Pfg .
liluslk : ködert killer
Es ladet freundlichst ein

6ie « rZ kulilnmim

Der
/ 5krkllielnü

Bund
der

Frontsoldaten

Ortsgruppe Elsfleth
Mittwoch , den 4 . April

bei Kruse .
Marken - und Kontrollblatt -
ausgabe . Pässe mitbringen .

Oer Ortszsruppenkil Irrer

6lvi8lei ?8 Hotvl
8o » » sbv « ck

kl » pkeklv L» Ostern

XkKtSll - ?»8Mk
kl8lIl ! lil - l. lS !ISI>

Am zweiten Ostertage

ladet freundlichst ein

Fr . Eilers

Das Bootshaus ist
während der Ostertage
geöffnet

Ikre Verlobung geben
bekannt

K11y5eger6iek
Kurt ZcKIegel

blslletk kremen

Ostern 1934

^ - F

Am 30 . März ist unser lieber
Kamerad

MMN kl«
zur großen Armee abberufen
worden .
Ehre seinem Andenken .

Zur Teilnahme am Begräbnis
treten alle Kameraden am

Dienstag , dem » . April ,
L8 Uhr , beim Vereinslokale
an Der Vereinsführer .

7 . Mssmenm
lsw

am 2 . Ostertage , nachm . 2
in der Reithalle zu Bardenflet

Hs
sr

Ibre Verlobung geben bekannt :

6er6s Koltliusen
krit ? I ^ükeri

bisiletk Varel , x . Ä . Anriss <

Ostern 1934

Kein Lmpksng

OieVerlobung unserer
lackier Lrna mit Herrn
^VilbelniLukliriLnn
beekren veir uns an¬
rureigen

ÜM Kck ! U >! im
Henn ^ geb . bange

Loläevee )? bei Lerne

Vieine Verlobung mmn
brsulein Trns . OäräeWxr
gebe icb kiermit beTo
kannt

Llslletk - Oberrege

Ostern 1934

Elsfleth , den 30 . März 1931

Nach langem , schweren , mit größter Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute sauft

'
und ruhig

mein lieber , guter Manu , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel , der

n!§
es
s- t

in seinem 74 . Lebensjahre . ^

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen m
bi

Magdalene Grube geb Wams h
nebst Kindern und Enkel

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , der»
3 . April , nachmittags 4 ^ Uhr , vom Trauerhause
aus . Vorher Trauerandacht im Hause .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

« 8
' an

vo
Für die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten W »
unserer Hochzeit danken wir herzlich . ^

Hansjörg Bremme und
Liselotte geb . Vvrinanl

Bremen , Ostern 1934 .

_ Des Osterfestes wegen erscheint die ^
Nummer am Donnerstag . Die Geschäfts
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